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MDK-Analysen mit TIP HCe
Success Story: Kliniken Maria Hilf Mönchengladbach

„Mit TIP HCe sind wir in der Lage MDK-Fälle zu analysieren und Maßnahmen zur Reduzierung der MDK-
Kürzungen zu setzen.“

Armin Paulußen
Bereichsleiter Controlling/Patientenmanagement  
Kliniken Maria Hilf GmbH

Die Kliniken Maria Hilf GmbH ist mit insgesamt 17 Fachabtei-
lungen einer der größten Arbeitgeber in Mönchengladbach 
und eines der größten Ausbildungskrankenhäuser für Medi-
zinstudenten der Universität Aachen. Die Kliniken Maria Hilf 
GmbH hat den Auftrag der Regel- und Schwerpunktversor-
gung, besitzt aber in vielen Bereichen den Anspruch der Ma-
ximalversorgung. Die Dichte an modernster Medizintechnik 
ist ein Garant für die hoch qualifizierte medizinische Versor-
gung der über 37.000 stationären Fälle und mehr als 102.000 
ambulanten Besuche pro Jahr. Rund 2.300 MitarbeiterInnen 
stehen für die 754 Betten zur Verfügung. Seit 2015 ist im Un-
ternehmen TIP HCe als Analyse- und Reportinglösung sowie 
für die Kostenträgerrechnung im Einsatz.

Ausgangssituation

Im Jahr 2015 wurde im Rahmen einer Ausschreibung für eine 
ganzheitliche Business Intelligence Lösung TIP HCe aufgrund 
des umfangreichen Leistungsspektrums ausgewählt und 
eingeführt. Seither ist im Unternehmen TIP HCe als Analyse- 
und Reportinglösung sowie für die Kostenträgerrechnung im 
Einsatz. Das anfänglich eingeführte Standardberichtswesen 
wurde kontinuierlich um weitere Analysen ergänzt. Ein Be-
reich, der besonderes Augenmerk bekommen sollte, war das 
Thema MDK-Fälle. Im Angesicht der gestiegenen Prüfquote auf 
ca. 20% sowie der Fälle mit positivem Ausgang für das MDK 
von ca. 35% stellten die Erlöskürzungen durch das MDK ein 
erhebliches monetäres Risiko dar. Ziel war es, die MDK-Fälle 
genau zu analysieren um die durch das MDK veranlassten Er-
löskürzungen zu reduzieren.

Lösung

Die MDK-Fälle werden im MDK-Tool des Produktivsystems  
T-Systems IS-H gemanagt. Von dort werden sie zur Analyse über 

eine automatisierte Schnittstelle in TIP HCe übernommen. Die 
Aktualisierung erfolgt täglich, um schnell auf Veränderungen 
reagieren zu können.

Die aus den Daten erstellten Berichte erlauben einen detail-
lierten Überblick über die strittigen Beträge, die offenen und 
geschlossenen Fälle sowie die Anzahl der Fälle nach DRG, nach 
Fachabteilung, nach Kostenträger und nach Prüfgrund.

Aufgrund der ersten Analysen wurden Maßnahmen zur Re-
duzierung der MDK-Kürzungen ergriffen. Es wurde festgelegt, 
dass ein monatliches Reporting mit Abstimmungsgesprächen 

Abb. 1: Übersicht über MDK-Fälle in TIP HCe

Abb. 2: Anzahl MDK-Fälle pro DRG



Klinikprofil
Land: Deutschland
Einrichtungen: 16
Betten: 754
MitarbeiterInnen: 2.300
Stationäre Fälle: 37.000
TIP HCe im Einsatz seit: 2015
TIP HCe-Module: DQA, ARV, KLG, KEN, KORE, KTR, ILV, 

FIN, PLA, PAT GEO, MAT, PER, KEN, 
PAT, MDK, MCO, LEI, OPS

mit den Fachabteilungsleitern erfolgen sollte. Weiters wurde 
die fallbegleitende Kodierung eingeführt und die Verbesserung 
der Primärdokumentation veranlasst.

Herausforderungen

Das Monitoring der MDK-Fälle erfordert Regelmäßigkeit und 
Genauigkeit. Aufgrund der steigenden Prüfquote und des damit 
steigenden Risikos von Erlösminderungen ist eine genaue Be-
obachtung der vom MDK beanstandeten Fälle nötig.

Vorteile

TIP HCe bietet den Vorteil, dass die Daten der MDK-Fälle 
genau analysiert und nach unterschiedlichen Gesichtspunk-
ten dargestellt werden können. Mittels Drilldown können 

Detailinformationen der Fälle aufgerufen werden. Aufgrund der 
in TIP HCe vorhandenen Daten aus dem KIS können die MDK-
Daten auch mit anderen Daten wie Casemix und Liegedauer 
verknüpft und ausgewertet werden. So lassen sich aussagekräf-
tige Kennzahlen erstellen.


